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Rr» 96. 1. Blatt. Karlsruhe , Freitag , den 24 . April . 1898
Badischer Landtag .

(Schluß .)
* Karlsruhe , 22 . April .

Mg . Schüler (Etr .) bedauert , daß an den Lokalzugshaltestellen immer'
Uoch keine Schutzhütten erstellt worden sind . Durch die Verlegung de » Bahn -
Hofs Schallstadt könne bezüglich Ebringens dem betr . Wunsch Rechnung ge¬
tragen werden . _ , ,

Minister v. Brauer : Man sei nicht unthätig in der Sache gewesen ,
habe Erhebungen gemacht und Mittel im Budget vorgesehen . Die Geuieinden
hätten übrigens , soweit sie aus Anfragen betr . Beiträge für Schirmdacher ge -
antwortet , diese Beiträge abgelehnt . . .. .8lb & Benedey (Dem .) wünscht größere Berücksichtigung von Konstanz
bei der Ausgestaltung des Fahrplans . Der Schnellzug Basel -Konstanz sollte
für das ganze Jahr geführt werden . Ebenso sollte für bessere Anschlüsse in
Basel gesorgt werden . Redner verweist auf die sich steigernde Konkurrenz der
schweizer Bahnen . Auch die Einführung direkter Wagen Paris -Konstanz ser
wünschenswert . Auf den Fahrplänen sollte Konstanz als Endstation der
Schwarzwaldbahn gekennzeichnet werden . Die Perfonentarife auf den
Dampfschiffen seien exorb tant hoch. Die Personenbeförderung sollte von der
Güterbeförderung getrennt werden . Die älteren Schisse solle man für den
Gütertransport und die anderen für den Personenverkehr verwenden . Dre
Kilomcterbillete sollten auch für die Bodenseeschiffe giltig werden . Wünscht für
Petershausen eine Stückguthalle .

Abg . Wacker (Ctr .) : Bor der Stellungnahme des Blidgetpräsidenten
Hug zu den Wünschen Geldreichs sei ihm bange gewesen . Ter Ministcr , der
sich etwas zurückhaltend geäußert habe , werde , wenn er sich erkundige , er¬
fahren , daß die Kammer sehr geneigt sei , die Wünsche Getdreichs betr . dre
Renchthalgemeinden zu berücksichtigen . Trägt Wünsche betr . die Haltestelle
Zähringen vor , wo bezüglich der Beleuchtung Mißstände vorhanden seien , dre
ein Unglück befürchten ließen . Was die Schutzhütten betreffe , so sei zu be¬
denke » , daß auf dem Lande manchmal ein ganz skandalöser Mangel an Ge¬
meinsinn herrsche . Reoner bittet noch, daß die nicht gebotenen katholischen
Feiertage nicht wie Arbeitstage angesehen werden möchten . Die Beamten
sollten a » diesen Tagen nicht besonders um Ermöglichung des Besuchs des
Gottesdienstes bitten müssen . Wünscht , daß Damen , die in ' s Herrencoupe wollen ,
mindestens nicht ins Nicktrauchercoupe Zutritt haben (Heiterkeit ) . Es habe ihn schon
schwer geärgert , durch Damen behelligt zu sein — natürlich nur durch ihre
Anwesenheit (Große Heiterkeit ) — während nebenan das Damencoupö _

leer
stand . Es habe Redner sehr gefreut , zu hören , daß der Berkehr auf unseren
Eisenbahnen weitere günstige Ergebnisse erwarten lasse . Das könne nur er¬
mutige », im allgemeinen auf der seit einigen Jahren betretenen Bahn weiter
zu gehen , sowohl in Erleichterung des Verkehrs als auch der Eröffnung neuer
Bahnlinien . Im Lande bestehe ein weitgehendes Vertrauen , zur Eisenbahn -
Verwaltung . Bei dem Verhältnis zwischen Verantwortung und Leistung des
Personals einerseits , sowie dem Entgelt für das Personal anderseits solle
die Verwaltung auch allen billigen Wünschen entsprechen , die sich durchführen
lassen . Ein Vertreter der Gencraidirektion habe vor einiger Zeit in diesem
Hause erklärt , daß bezüglich der Tagegelder für die Fahrdienstbeamten der
Betrag abgezogen werde/den der Betreffende zu Hause brauchen würde . Das
sei nicht billig und stehe auch im Widerspruch mit der Behandlung der Tag¬
gelder anderer Beamten . Da frage man einfach : Was braucht der Beamte ,um draußen standesgemäß aufzutreten ? (Sehr richtig I)

Minister v . Brauer : Zähringen habe allerdings auch eine Beitrags -
leisiiing für eine Schntzhütte abgelehut . Vielleicht errichte man , wenn die
Gemeinde hartnäckig bleibe — und das iverde sie wohl nach dieser Erklärung —
ohne Beitrag cine solche. Für Sonn - und Feiertage iverde man cvent .einen zweiten Bcamten in Zähringen anstellen . Bezüglich der Belenchtungder Haltestelle sei schon m einiger Zeit Weisung ergangen . Was die nicht
staatlich anerkannten Feiertage betreffe , so wisse er nicht recht , wie inan das
bestehende System ander » könne . Wer die Kirche besuchen »volle , bekomme
dienstfrei , so tveit es der Dienst irgend zulasse . Was die reisenden Damen
betreffe , jo sei der Abg . Wacker » »galant (Heiterkeit ) genug gewesen , zu
wünschen , daß dieselbe » , wen » sie nicht im Dainencouvs fahren wollten , ins
Pauchkoupv gewiesen würden , Redner glaube aber , daß das den Vätern und
Ehegatte » der Damen sehr iiuangenehm sein würde , Die Gründe , warum
manche Damen im Herrencoups fahren , seien verschieden . Vielfach komme
es daher , daß in den Damencoupös oft eine recht erkleckliche Anzahl vonkleinen Kindern vorhanden ist, mit denen zu reisen nicht sehr angenehm sei.
Uebrigciis seien nach seiner Beobachtung die Damenconpss in der Regelüberfüllt . Es sei Thatsache , daß es eiitzelne Personen des weiblichen Ge¬
schlechts gebe , die Herrenconpss vorziehcn , besonders solche , in denen sie so: vertrauenswürdige Herren , wie beispielsiveise den Herrn Abg . Wacker (Heiter¬keit) , sitzen sehen . De » veranttvortuiigsvollen Dienst erkenne er a » . Die
Aeiißernng des ReeiernngsVertreters betr . die Tagegelder tverde sich einer
unbercchtigic » Petition gegenüber darauf bezogen habe », daß die Tagegelder
genügend bemessen seien . Und das sei auch so , denn die Beamten derniederen Kategorien , ivcnn sie nickt mehr so oft hiiianskomme », schrieen förm¬lich , daß ihnen dadurch etwas entgehe .

Abg . Flüge ( wild ) : Wenn es einen Staatsbahnhof Lahr gäbe , HärteLahr heute mindestens 20,000 Einwohner . Andere Städte seien günstigerdurch die Eisenbahn gestellt worden . Wenn er harte Worte gebraucht habe ,so möge inan es ihm zu gut halten , daß er ftir seine Vaterstadt Lahr warm
geworden sei .

Geh , Rat Schupp : Die Stadt Konstanz habe sehr viele Fahrgele¬genheit . Zwischen Konstanz und Singen verkehren 18 Züge , zwischen Kon -

stanz und Schaffhansen 16 . Aus der Strecke Konstanz -Basel gehen Schnell¬
züge , aber es werden nur die Personentaxen erhoben , wegen der Schweiz , die
für ihre Schnellzüge keine Zuschläge erhebt . Die Wagen Paris -Konstanz
seien unmöglich des französischen Widerstands wegen . Die einfachen Bodenseetaxen
seien relativ hoch , aber die Retourkarten seien lächerlich billig . Der Personenver¬
kehr und der Güterverkehr seien getrennt . Jedes Schiff nehme nur Güter
aus dem eigenen Hafen mit . Die Einnahmen aus dem Personenverkehr
seien gemeinsam und deshalb habe man die Kilometcrhefte nicht sür die
Dampfschiffe giltig machen können .

Um 1 ' /, Uhr wird die Sitzung , da sür die Generaldebatte noch 7
Redner vorgemerkt sind , ans Tonnerstag Vormi taz 9 Uhr vertagt .

Die Debatte über das Duellunwesen .
^ Berlin , 21 . April . Was unserer Erinnerung nach nochniemals im Reichstag geschah, konnte der Präsident heute verkündigen :

die e i ii st i in m i g e Annahme d :s nationalliberalen Antrages
zur Einschränkung resp . Unterdrückung des D u e l l u n w e s e n s .
Dieser Antrag , eine Abänderung des freisinnigen Antrags , lautet :
. Der Reichstag wolle beschließen : die verbündeten Regierungen zu er¬
suchen, mit allen zu Gebote stehenden Mittel ' dem mit den Straf¬
gesetzen in Widerspruch befindlichen Duellunwesen mit Entschiedenheit
entgegen zu wirken . "

Diesem einstimmigen Beschluß des Reihstages ging indes
eine sehr heftige Debatte zur Interpellation des Eentrums vorauf ;
Zeuge derselben waren wieder überfüllte Ziihörertribünen . Wie gestern
wohnte der Verhandlung auch der Bi in st : r des König ! . Hauses , Herrv . Wedell , bei.

Es bedurfte erst des Antrages seitens des Abg . v. Bennigsen , um
an die Debatte über die Interpellation gl -ich den freisinnigen
Antrag zu knüpfen .

Gleich zu Beginn der ersten Rede Bennigsen ' - ging der national¬
liberale Antrag ein, und mit ihm auch ein weitläufiger Cenlrums -
Antrag , welcher die Hauptforderungen der gestrigen Bachem ' schen Redein Beschlüsse zu fassen versuchte ; zu diesem Anträge endlich liefenAmendements seitens der Abgg . Graf Bernstorff (freikons . ) und Stadt¬
hagen (Soz .) ein . Es hätte sich also eine sehr aesgesponnene Debatte
entwickeln können , wenn nicht der Wunsch aller Parteien zum Ausdruck
gelangt wäre, in dieser Frage den verbündeten Negierungen eine
imponierende Mehrheit zu zeigen . Das Eingreifen der national -
liberaten Partei , die der Forderung des Reichstags in einfachster ,prägnantester Form Ausdruck verlieh , verhalf der deutschen Volksver¬
tretung zu einem einmütigen Votum .

Diesen Abschluß der Interpellation und der sich daran an¬
schließenden Anträge ließ der Beginn und der ganze Verlauf der
heutigen Sitzung durchaus nicht voraussehen .

Zu scharfen Auseinandersetzungen kam es zwischen den alten Geg¬nern : Bennigsen und Bebel . Ersterer durste die gestrigen Entstellun¬
gen seiner frühern Rede , als ob er das Duell gebilligt habe , nichtruhig hinnehmen . Seine Erwiderung gab ihm aber auch Gelegenheit ,nach der Legitimation Bebels zu fragen , die ihm gestatte , die übrigenGesellschastsklasien außer den Anhängern der Sozialdemokraten , als in
Rohheit , Verkommenheit versunken , in Fäulnis übergehend zu stigmati¬sieren . während doch die SozialvömokrÄtie die rohen , unmenschlichstenGreuelthaten der Kommune verherrliche ? Der Eindruck dieses Teilesder Bennigsen '

schen Rede war ein ganz gewaltiger — — ganz ver¬
geblich , daß die Sozialdemokraten ihn durch höhnisches Gelächter zuzerstören suchten. Am empfindlichsten jedoch traf sie der Vorwurf , daßes ihnen um die Sache gar nicht zu thun , sondern lediglich um die
Verschärfung der Klassengegensätze um die Agitation zum „Vorteilder Sozialdemokraten ! " Dasselbe wies Herrn Bebel auch der
Centrumsführer Gröber nach und die nachfolgenven Reden Bebels ,die in den Nahmen jeder politischen Generaldiskussion gepaßt hätten »lieferten den besten Beweis für die rein agitatorische Tendenz der
Sozialdemokraten auch in dieser Frage .

In Erkenntnis dieser unschwer zu erratenden Taktik der Sozialisten
ist die Haltung des Berfaffers der „ Irrlehren der Sozialdemokratie "
des Herrn Eugen Richter , kaum verständlich , der als Leitmotiv seinerRede seinen Anfangssatz : „ Ich unterschreibe jedes Wort , das HerrBebel gestern sprach, " gründlich ausbeutete .

Die verbündete » Negierungen werden indes aus dem e i n st i m -
m i g gefaßten Beschluß des Reichstags , möge derselbe auch aus ver¬
schiedenen Motiven hervorgegangen sein , Anlaß nehmen , wirklich in
„ernstliche Erwägungen * zur Beseitigung des Duellunwesens einzutre -
ten . Einen noch größeren moralischen Druck dürfte dies Votum
aber auf diejenigen Kreise ausüben , in denen das Duell einzig und
allein den konkreten Ehrbegriff darstellt .

Prozeß Hammerstein .
8 . u . 8 . Berlin , 22 . April .Auf der Anklagebank der 1 . Strafkammer des Landgerichts I zuBerlin nimmt heute ein Mann Platz , der noch vor beinahe einem Jahredie höchsten bürgerlichen Ehrenstellungen einnahm und als Wortführerder konservativen Partei im politischen Leben Deutschlands eine wich¬tige Rolle spielte . Der frühere Reichs - und Landtagsabg . und Chef¬redakteur der „ Neuen Preußischen Kreuz -Zeitung ", Frhr . v. Hammer -stein, hat sich heute wegen schwerer Urkundenfälschung in vier Fällen ,wegen Betrug und Unterschlagung vor dem Strafrichter zu verantworten .Der Angeklagte , Wilhelm Freiherr von Hammerstein , ist am 2t .Februar 1838 in Rätzoiv bei Mierow in Pommern als Sohn des

Rittergutsbesitzers von Hammerstein geboren . Bis zum Jahre 1879war er Besitzer des Rittergutes Schwartau , das er dann wegen U -ber -
handnahme seiner Schulden an den Rittergutsbesitzer von Schierstädtverkaufte und dabei dem Herrn von Schierstädt noch 30 000 Mark
schuldig blieb . Seine sonstigen Schulden beliefen sich damals auf ca .130 000 Mark . Im Jahre 1831 wurde er dann Chefredakteur des
„ Neuen Preußischen Kreuz -Zeitung " in Berlin und die Leitung dieserBlattes übernahm es , durch Abzüge vom Gehalt allmählich sein;Schulden zu tilgen . Doch schon im Jahre 1839 sah der Angeklagte ,daß er nie aus der auf ihm lastenden schuld herauskommsn würde ,und faßte deshalb den Plan , auf unlauterem Wege zu größeren Geld¬
summen zu gelangen . Er entlieh von dem Papierlieferanten der „ Kreuz -
Zeilung ", Ferdinand Flinsch zu Berlin , auf Grund eines Papierliese -
rungsvertrages für die „Kreuz -Zeitung " die Summe von 200 000 Mark ,wofür er die Rückzahlung von 250 000 Mark versprechen mußte , undverwandte das Geld teilweise in seinem Interesse . Die Summe
sollte so amortisiert werden , daß auf die Papierpreise 25 Pro ; . Auf¬schlag pro Kilo gesetzt wurden . Dieser Papierlieferungsvertcag bedurft «
zunächst der Unterschrift des Grafen von Finckenstein als des Vor¬
sitzenden des Kreuz -Zeitungs -Kuratoriums . Der Angeklagte fügte diese
Unterschrift eigenhändig hinzu und beging somit die erst « Urkunden¬
fälschung . Die That konnte durch die Staatsanwaltschaft um soleichter nachgewiesen werden , als von Hammerstein in dem Namen
„ Finckenstein " das , c" vergaß . Da der Papierhändler Flinsch nocheine amtliche Beglaubigung der Finckenstein '

schen Unterschriftwünschte , so fügte der Angeklagte auch noch die Unter¬
schrift des Amtsvorstehers Badicke hinzu , besten Amtsstempel er sich
verschafft hatte , und welcher später in v. Hammersteins Pult vorge -
funden wurde . Die beiden weiteren ihm zur Last gelegten Urkunden¬
fälschungen beging der Angeklagte , indem er von Flinsch Ende 1890
auf zwei Wechsel je 100000 M . für die „Kreuzzeitung " entlieh un »
wiederum die Unterschriften des Grafen v. Finckenstein fälschte . Durchdie Angabe der höheren Papierpreise dem Kuratorium der „ Kr : uzztg . "
gegenüber hat sich der Angeklagte eines Betruges gegen das Ver¬
mögen der „Kreuzztg . " im Betrage von 90 000 M . schuldig gemacht .
Im Jahre 1891 kaufte dann v. Hammerstein die „ Landwirtschaftliche
Zeitung " für ca. 12 000 M . auf und führte sie auf seine Privatrech -
nung fort bis Ende desselben Jahres , wo sie einging . Das Gels zumAnkauf entnahm er widerrechtlich der Kaffe der „ Kreuzztg . " und machte
sich somit der Unterschlagung schuldig . Diese drei seldständigen
Handlungen standen heule unter Anklage . Außerdem hat sich re : An¬
geklagte » och einer Reihe anderer Vergehen schuldig gemacht , die jevochteilweise verjährt , teilweise kriminell nicht zu ahnden sind . So erwarb erdas Grundstück Zimmerstraß ; 95,96 ohne Einwilligung ves Kuratoriums
für die „ Kreuzztg . " und bezahlte mit der „ Kreuzztg . " gehörigen Depotsder Neumärkischen R tterschafts -Darlehenskaste . Auch der durch den Ange¬klagte » ausgeführte Aufkauf des „ Deutschen Tageblattes " für die „ Kreuz¬zeitung " wird als ein Beispiel seiner Willkür aufgeführt . Das Geld hattevon Hammerstein ohne Erlaubnis dem Pensionsfonds der „ Kreuzzeitunz "
entnommen . Zu demselben Zwecke entlieh er auch vom General Grafvon Walderser 100 000 M ., die dieser nicht zurückerhalten hat . Fernerwird ihm die Unterschlagung des „Stöcker -Fonds " zur Last gelegt . Bondem Hagelversicherungsdirektor Krüger hat der Angeklagte g - gen einen
Wechsel 9000 M . erhalten , jedoch den Wechsel nicht eingelöst . Aehn -
lich verfuhr der Angeklagte mit einem Wechsel über 35 000 M . , dener zusamnien mit dem Landrat von Manteuffel und einem Herrn von
Oertzen unterschrieben hatte . Schließlich mußten die beiden Wechsel -
verpflichteten den Wechsel bezahlen . Dem Herrn von Oertzen versprachder Angeklagte dann , ihm eine Hypothek von 40 000 M . zu besorgen ,hielt jedoch sein Versprechen nicht. Als im Jahre 1891 das Kuratorium
der „ Kreuzzeitung " von dem Angeklagten ein Verzeichnis seiner Schulden
einforderte , gab er auf sein Ehrenwort die Gesamtsumme derselben
aus 17o 000 M . an , während es in Wirklichkeit viel mehr gewesen sein
soll. Schließlich wird der Verkehr des Angeklagten mit der Flora
Gaß gegen ihn angeführt als Beweis für seine Verschwendungssucht .

„ Rächer." (64)
Roman von Rein hold Ort mann .

„ Soweit entspricht also der Bericht , den man hierher gesandthat , vollkommen der Wahrheit . "

„ In der That ? Nun , ich zweifle , daß dies auch für dasWeitere zutrifft . Der Krujunge , dem auf dem Marsche die Rolle
meines Lcibdieners zugefallen war , hatte sich eine Verletzung zuge -
tz0geu , sodaß ich ihn auf meinem Jagdausfluge nicht mitnchmenkonnte . Ich mußte mir deshalb einen anderen schwarzen Begleiterwühlen , und ich war es zufrieden , als sich einer der Träger sret -
willig zu diesem Dienste meldete , obwohl mir der verschlagene und
diebtjche Bursche , der schon auf der Faktorei wegen seiner gewalt -
thätigeu Neigungen gefürchtet gewesen war , sonst durchaus nicht
g - siel . Nach allgemeinem Brauche ließ ich mir von ihm mein Ge -
wehr Nachträgen , während ich selbst , nur mit einem Waidmesser
bewaffnet , voraus ging . Das beinahe undurchdringliche Dickichtdes urwaldähnlichen Busches bereitete uns viele Schwierigkeiten , inmeinem Jagdeiser aber , und da mir das verheißene Wild nicht zuGesicht kommen wollte , entfernte ich mich doch immer weiter von
unserem Lagerplatze , so daß wir wohl schon nahezu drei Stunden
gewandert sein mochten , als ich einen Affen von bis dahin nichtgesehener Art ziemlich jchußgerecht in den Aesjen eines mächtigenBaumes gewahrte . Ich wandte mich nach meinem etwas zurück¬
gebliebenen Begleiter um , damit er mir das Gewehr reichen solle ,und ich erstaunte nicht wenig . als ich den Burschen hinter einem
umgefallenen Stamme im Anschlag liegen sah . In der Meinung ,daß er auf seine eigene Hand irgend einem plötzlich erwachten
Jagdgelüst nachgeben nolltc , und ärgerlich über diese unerhörte
Dreistigkeit , schritt ich aus ihn zu, um ihm die Waffe sortzuneh -
men . Da erst gewahrte ich, daß die Mündung des Gewehrs ge¬rade auf mich gerichtet war , und nun erkannte ich freilich sofortdie ganze Größe der Gefahr . Aber meine Kenntnis des Neger -
ck arakters bestimmte mich , ihm nichts von Furcht oder Entsetzenzu zeigen . Ohne einen Seitensprung zu thun oder nach einer
Deckung zu suchen , wofür es ja auch ohnedies zu spät gewesenfvöte . rief ich ihm mit donnernder Stimme zu, die Flinte nieder¬

zulegen . Diesmal aber hatte mich meine Menschenkenntnis be¬
trogen . Nie werbe ich die Teufelsfratze vergessen , mit der mich der
Halunke angrinste , und immer werde ich die abscheulichen gurgeM
den Laute hören , mit denen er mir zurief : „ Der rote Herr will
>s ! Du mußt sterben . "

„ Der rote Herr ? — Wer ist das ? "

„Henry Beiersdorf .
" Die Neger hatten ihm diesen Namen

gegeben wegen jeincs großen , rotblonden Bartes . "

Werner war abermals aufgesprungen , diesmal mit allen An¬
zeichen der gewaltigsten Erregung .

„ Und Du glaubst , daß ver Mörder damit die Wahrheit ge¬
sprochen ? “

„ Es ist meine unerschütterliche Ucberzeugung . Aber was hastDu ? — Warst Du nach meinen Andeutungen denn nicht bereits
auf etwas derartiges gefaßt ? "

Mit stürmischen Schritten rannte Werner in dem kleinen
Zimmer auf und nieder .

„ Weiter ! — ich bitte Dich , erzähle weiter , Hans ! Nachherwird es an mir sein , zu sprechen . "

„ Nun , das Weitere vollzog sich viel schneller , als man es
erzählen kann . Ich weiß nicht mehr , ob ich im letzten Moment
noch eine Seitenbewegung machte , oder ob ich auf den Neger
zustürzte — ich weiß nur noch , daß ich das Feuer seines Schus¬
ses sah und etwas wie einen wuchtigen Faustschlag gegen die
Stirn verspürie . Dann muß ich wohl besinnungslos zu Boden ge¬
fallen sein . "

„Und der Mörder ? — Er hielt Dich für tot ? "
„ Vermutlich , da er mit dieser Nachricht in das Lager zurück¬

gekehrt ist . Paul Dieskau ließ , wie ich später erfuhr , an diesemund am nächsten Tage nach mir suchen, dann setzte er seinen Marschin das Innere fort , ohne sich weiter um mich zu kümmern . Er
würde natürlich anders verfahren sein , wenn er geahnt hätte , daß
ich mich noch am Leben befand . In der Ueberzeugung von meinem
Tode aber glaubte er sich jedenfalls vor allen späteren Vorwürfen
gesichert . Wenn das Märchen , daß ich von den Angehörigen irgendeines mordlustigen Stammes aus dem Hinterhalt erschossen wor¬

den sei , an der Küste Glauben fand , so mußte man ihm auch zu¬
geben , daß er mit seiner geringfügigen , wenig zuverlässigen und
auf kriegerische Zusammenstöße durchaus nicht eingerichteten Mann¬
schaft außer Stande gewesen war , meinen Tod auf der Stelle an¬
gemessen zu rächen . Di - Sühne mußte auf eine spätere Zeit ver¬
schoben werden , und bis dahin würden die Spuren des Verbre -
cheus hinlänglich verwischt worden sein , um eine Entdeckung der
Wahrheit fast unmöglich zu machen . Ueber das merkwürdige Ver¬
schwinden meiner vermeintlichen Leiche mag er sich wohl ein we¬
nig den Kopf zerbrochen haben . Aber vielleicht glaubte er , daß
der Mörder ihn absichtlich nicht an die richtige Stelle geführt
habe , oder daß ich von wilden Tieren weggejchleppt und aufge -
fressen worden sei .

"

„ Einem wie grausigen Schicksal bist Du da entgangen ! —
Und wie gelang es Dir , Dich zu retten ? "

„ Ich kam zur Besinnung , als die Nacht bereits hereingebro¬
chen war . Und ich gestehe, daß die Erkenntnis meiner Lage mich
mit einigem Entsetzen erfüllte . Glücklicherweise war der Blutver¬
lust aus meiner Wunde nur verhältnismäßig gering gewesen , und
ich hatte noch Kraft genug , mir in den Aesten eines Baumes ein
Lager zu suchen, wo ich mich vor etwaigen reißenden Buschbewoh -
nern einigermaßen sicher wußte . Ein wenig Mundvorrat führte ich
zufällig bei mir , und so war ich trotz heftiger Schmerzen leidlich
erfrischt , als ich mich bei Tagesanbruch aus den Rückweg nach
unserem Lagerplatze machte . Zu allem Unglück oder — wie ich
jetzt lieber sagen möchte — zu meinem Glück hatte ich beim Er¬
klettern des Baumes meinen Kompaß verloren , und die Merkmale ,an die ich mich ohne diesen einzigen zuverlässigen Führer hielt ,
reichten nicht hin , mich vor einem Verfehlen der Richtung zu be¬
wahren . ES war im Grunde nichts anderes , als ein wunderbarer
Zufall , der mich in später Abendstunde völlig erschöpft zu den
Maniokpflanzungen eines andern Negerdorfe ? gelangen ließ . Ich
hatte nicht mehr Kraft genug , das Dorf selbst zu erreichen , und
übernachtete in einer Art von Schuppen , der vielleicht früher ein¬
mal als Vorratshaus oder als Schutzhütte für den Fetisch des
Ortes gedient hatte . Fiebernd und beinahe unfähig , mich aut den



Der Angeklagte hat in der Voruntersuchung di« ihm zur Last ge «

legten und unter Anklage stehenden 4 Urkundenfälschungen , den Betrug
und die Unterschlagung eingeräumt , sich jedoch gegen di« Nichtigkeit
der einzelnen zu seiner Charakterisierung angeführten Füll « verwehrt .
So hat er u. a. bestritten , daß der Ankauf de«, . Deutschen Tageblat¬
tes " ein Fehler war . Die „Kreuz -Zeitung " habe vielmehr durch den

Ankauf die 11500 Abonnenten des . TeMschen Tageblattes " gewon »

ne« und außerdem sei dadurch die Helldorf 'sche Richtung in der kon¬

servativen Partei mundtot gemacht worden Der Pensionsfonds wäre ,
so behauptete der Angeklagte weiter , nicht von ihm unterschlagen
worden , sondern von einen , Angestellten der . Kreuz-Zeitung " . Die

dem . Stöckerfonds " entnommenen Gelder habe er später wieder er¬

setzt Das Geld hierfür sei ihm von seinem Schwager zur Ver¬

fügung gestellt worden . Das von Graf von Waldersee entliehene
Geld sei als Hypothek auf das Grundstück Zimmerstraße 95/96 ein¬

getragen worden . Auf die von dem Hagelversicherungsdireltor Krüger

geborgten 9000 M . habe er 3000 M . abbezahlt . Was den Wechsel

über 35000 Dt . anlangt , den Landrat von Manteuffel und Herr

von Leihen mitunterzeichnet haben , so behauptete der Ang -klagte , daß
den beiden Wechselvrrpflichtetrn seme notorische Zahlungsunsahrg -

frt bei Eingang der Verbindlichkeit genau bekannt war . Das

Geld sei von beiden Herren ge eichnet worden , damit er sich 1894 noch
über Wasser halten konnte . Sie wollten damals eine neue Sanierung

seiner derangierten Verhältnisie durch die wohlhabenden Mitglieder der

konservativen Partei anbahnen . Die dem Herrn von Oertzen versprochene

Lvvothek von 40 000 M . hätte er bestimmt besorgt , wen » nicht die

Deutsch « Agrarbank " , der er schon die entsprechende Sicherheit gegeben

batte gerade damals Bankerott augemeldrt hätte . Das auf Ehrenwort

angegebene Schuldenverzrichnis sei insofern richtig , als er geglaubt habe,
man wünsche nur die Angabe der unmittelbar zu deckenden Schulden ,
nickt aber deren Gesamtsumme . Was schließlich semen ihm vorge -

worsenen Umgang m,t Flora Gaß anl -nge , so habe derselbe nur etwa

sechs Monat « gedauert . Sie habe von , hm monatlich etwa 3M M .

iü» Wohnung und Lebensunterhalt bekommen, hoch berechnet , hatte ihn

der Verkehr lau », 3000 M . gekostet, welch« Smnme semen Schulden

araenüber garnicht in Betracht komme» könne. Wie gesagt , stehen alle

diese Punkte nicht unter Anklage , doch gehören sie zum Eesammtbild .

Uebrr die Gerichtsverhandlung jeldst haben wir in letzter Nummer

t- lcaravb,sch berichtet . Der Staatsanwalt nahm , wl « wir dem

arstrigen Bericht noch beijügrn , zu Gunsten des Angeklagten bezüglich
des Betruges und der Unterschlagung nicht eine reale , sondern erne

ideale Konkurrenz an . Der Thatbestand des Betruges und der Ur¬

kundenfälschung fei völlig erbracht . Die Zubilligung mildernder Um¬

stände sei wegen der ehrenrührigen und schmutzigen Punkte in der An¬

klageschrift ouszejchlossen . Der groß - , von dem Angeklagten der

Kr - uztg " und dem Papierhüiidler Flmsch zugefügle Schaven und die

» rr der Fälschung erinurrteu a„ di- Streiche eines ganz gemeinen
Hochstaplers . Der Angeklagte mißbrauchte seine Stellung als

Chefredakteur ; er , der für Königetreue . Moral und Religion kämpfte ,
labrelang den Heuchler . Der Staalsanwalt beantragte schlietz -'

ch gegen Hammerstein 4 Jahre Zuchthaus ferner 3000 M. Geld ,
stros« ev. weitere 400 Tage Huchihuuö und 5 Jahre Ehrverlust .

Die Verteidiger befürworteten mildernde Umstä ide und baten ,
jedenfalls » ich : aus Zuchthaus zu erkennen . , ^ t r t

H a m meiste , n frlbst erklärt : weder Luxus noch Spiel , sondern
Repräsenlationspflichtr » und aufreibend « Thal,gleit feien die Gründe
des Verfalles feiner Privatangelegenheiten . Den rechtzeitigen Rück¬

tritt babe die Rücksicht auf fnue Partei verhindert . Hammerstein be¬

tont fein offenes Geständnis . Er wolle sich auf niemanden berufen ,
niemanden m eine mißliche Log« bringen und Gott ver t r au en d ( !)
weiter leben . Er erbittet mildernde Umstände .

Der Gerichtshof fchlotz sich den Ausführungen des Staats¬
anwaltes an . Wegen der Unterschlagung der Gelder der Landwirt -

schaltszeitung erfolgte Freisprechung . Betrug und Urkundenfälschung
wurden als eine Strafthat angesehen . Mildernde Umstände wurden
verfaat , da dir Rotlage selbst verschuldet war . Die Strafzumessung
berücksichtigte baS Geständnis des Angeklagten und den Umstand , daß
er auf niemand einen Stein warf . Das Urteil ist schon mitgetrilt .

Deutsches Reich.
— In Berlin gewöhnt man sich allmählich auch in weiteren

Kreisen - so schreibt der Berliner Berichterstatter der „ N . Z . Ztg . "

— an den Gedanken , daß der . alte Hohenlohe " , wie man hier
gemütlich den Reichskanzler nennt , ein ganz kluger alter Herr ist ,
der feine Politik zwar i » aller Stille und ohne großes Aufheben , aber
doh mit voller Umsicht zu verwalten weiß . Daß er auch di - sogen,
kleinen Mittel nicht verachtet , beweis^ seine jüngst « Pariser Reise ,
der übrigens ein gewiss» komischer Schimmer anhaftet durch di « Laut¬
losigkeit , mit welcher sie inszeniert wurde . Erst über Wien erfuhr man
in Berlin , daß der deutsche Reichskanzler am Vxrabend der Herrscher -
Zusammenkunft in Venedia . vergnüg ' in der französischen Hauptstadt
lustwandelte . Dann kam i : . . London und aus Paris zugleich die Ver¬
sicherung . daß der greise Herr nur eine» Paris « Zahnarzt zur Repara¬
tur seines Gebisses kviisulttereu wellte . Und schließlich stellte es sich
heraus , daß er im Salon der Mme . Adam mit dem französischen
Ministerpräsidenten Bourgeois zusammengetroffe « sei , natürlich ohne
. eine Unterredung " mit diesem gehabt zu habrm Ein deutscher Reichs¬
kanzler in Paris , im Salon der Herausgeberin der . Nouvelle
Revue " , am selben Thertisch mit seinem französischen Kollegen
Bourgeois ! Wenn beide Herren kein e .nziges Wort mit einan¬
der sprachen , cs genüg : für Misere Verhaitnffje schon , daß
beide ,» einem Raum zu Paris dieselbe Luft atmeten , um die
Thoisache zu einem politischen Ereignis zu stempeln . Und nun Mme .
Adam als holde Gedanlenleserm zwischen Beiden ! Das Bild ist für
uns ganz besonders ergötzlich , die wir unk noch genau erinnern » wie
Mme . Adam , die politische Freundin GambettaS , in ihrer . Nouvelle
Rrrue " einst di« Abneigung gegen Deutschland pflegte und die große
Priesterin der Rache war . Der amtierende deutsche Reichskanzler in
dem Salon dieser Dame , als alter Bekannter aus der Zeit seines
Pariser Botschafterpostens , schon durch sein einfaches Erscheinen den
freundlichen Willen bekundend , die Fäden wieder anzuknüpfen , welche
ihn früher mit dem lckteranschen und politisierenden Paris verbanden .

Füßen zu halten , sitzt , ich « , -> folgenden Mo,gen Die Einwohner¬
schaft des L orfrs durch ment EisAeinen in Die gewaltigste Auf¬
regung . Mein hilfloser Zustand , sowie die scheinbar undegrrijliche
Thatfache , daß ich allein und nahezu waffenlos war , stimmte die
gulartigcn Leute indejsiii zn meinen Gunsten , und ich erlangte
auch ohne Gegengkfcheukc , was ich vor allem am nötigsten brauchte,
Nahrung , Obdach und Ruhe . "

( Forts , f.)

Verschiedenes .
Personalien . Berlin , 23 . April . Der „Nat . -Ztg .

"
zu¬

folge hat sich das Befindendes Professors Tr eit sch kr erheblich
verschlechtert . — Stockholm , 23* April . Ter Historienmaler M .
E . Winz « ist gestorben .

Berlin , 21 . April . Der P « iser Orchesierdirigent Edouard
E o I o n n e hat hier gestern in der „ Philharmonie " ein französisches
Konzert dirigiert und damit einen glänzenden Erfolg erzielt .
Empfing ihn , so schreibt das »Berl . Taaebl . " , daS zahlreich versammelte
Publikum bei seinem Erscheinen wohl <.

*
e ; r aus Höflichkeit mit Beifall ,

so gab verdonnernde Applaus , der nach zeder Nummer im Laufe des
Abende erschallte , der geradezu begeisterte « Stimmung Ausdruck , rn di«
der Tirigent die Hörer versetzt Hane. Der Erfolg Eotonnes war durch¬
schlagend, sensationell .

Sofia , 23 . April . Vor dem hiesigen Appellgerichtshofe begann
gestern gegen den früheren Polizeiprüseilen Earanvw , der gegen¬
wärtig eine 4jährige Gefängnisstrafe verbüßt , sowie gegen 8 andere
Angeklagte , barunter der ehemalig « Potizeikommisfär , der Prokurator
und der frühere Untersuchungsrichter von Sofia , der Prozeß wegen un-
gesetzmäßig « Verhaftung . Das Urteil wird heute erwarte : .

Ist es unter solchen Umständen verwunderlich , daß es Leute giebt ,
welche sich wieder mit dem Gedanken beschäftigen , ob Kaiser
Wilhelm II . nicht doch noch die nächste Pariser Welt - Aus¬
stellung werde als Gast besuchen können ? Vielleicht nicht als
offizieller fürstlich « Besucher des Präsidenten d « ftanzöfischrn Repu¬
blik, ab« mit halb gelüftetem Inkognito und sicher vor Störung als
Privatmann ? Gewiß würden in Deutschland sehr viele mit Vngnügen
den Kais « eine solche Reise unternehmen sehen , wenn damit die
Sicherheit verbunden wäre , daß keine unfreundlichen Demonstrationen
in Paris zu befürchten wären , so daß diese Reise als ein weiter «
Schritt zu einer achtungsvollen und höflichen Annäherung zwischen bei¬
den Nationen ausgelegt werden könnte.

— Das am 9. d. Mts . gegen die Ausbreitung d « Maul - und
Klauenseuche erlaffene Schweineausfuhrverbot ist auf¬
gehoben .

— Die Kommission des Nationalliberalen Partei »
Vorstandes beschloß, einen allgemeinen Part e i - D e le gir t « n-
t a g im Herbst d. I . nach Berlin eiozuberufeii .

— In der Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses für
den Gesetzentwurf über die Regelung der Richtergehäkler pellte der
Justizminist « eine allgemeine Aufbesserung sämtlicher
B e a m t e n g e h ä l t « r für den nächsten oder spätestens für den Gat
1892/99 in Aussicht .

Ausland .
Frankreich . In den Wandelgäagen der Deputiertenkammer

verlautet , das Kabinett werde seine Demission aufrecht
erhalten , auch wenn die Kammer ihr Vertrauen votieren würde ;
denn durch dieses Votum würde die Lage in nichts geändert werden .

— Der Stadtrat von Paris nahm nach lebhafter Debatte mit
38 Stimmen einen Beschluß an , in welchem dem Bedauern über dm
Rücktritt des Kabinetts Bourgeois Ausrruck gegeben und
eine Revision der Verfassung v . rlangt wird , um das allge¬
meine Stimmrecht gegen den Senat zu schützen .

England . Bei rer Betschuanaiand . Exploration - Company in
London ist am 22 . d. M ., vormittags , solgeude Depesche eingegangen :
Buluwayo , 21 . April , nachmittags 4 Uhr . Die Lage ist ernst .
Die Matabele haben sich in ein « Stärke von ungefähr 14 000 Mann
der Stadt bis auf 3 Meilen genäh « t. 1150 befreundete Eingeborene
sind in der Stadt angekommen .

Schweden und Norwegen . Bei der gemeinsame » Abstimmung
der beiden Kammer » nahm der Reichstag mit 207 gegm 138
Stimmen die Regierungsvorlage betr . die Bewilligung von 11 780 000
Kr . für Flotte und Militär an . Von den 207 für die Vorlage
Stimmenden gehören 141 der ersten und 66 der zweiten Kammer an .
Gegen die Vorlage stimmten 8 Mitglieder der erste» und 160 Mit¬
glieder der zweiten Kammer .

Aus dem Großherzogtum .
© Mannheim , 22 . April . Gestern und vorgestern haben wieder¬

holt Verhandlungenzwischendenaus ständi scheu Braue rei -
a r b e i t e r n in S p e y e r und den dortigen Brauereien stattgefuuden
durch Vermittelung des pfälzischen Fabrikmspektors . Die Brauereien
machten folgende Vorschläge : „Die Arbeiter verpflichten sich , keine
Agitation im Geschäft zu betreiben , widrigenfalls die sofortige Ent¬
lassung erfolgt . Sie verpflichten sich ferner , in keinen Kontraktbruch
einzutreten . Die Gewerkschaften von Mannheim , Ludwigshasen und
Speyer erklären ausdrücklich , sich währen - 5 Jahren in die inneren An¬
gelegenheiten der Brauereien und ihrer Arbeller nicht zu mischen. Zu¬
ständig für derartige Fragen ist blos das Eewerbegericht . Der Boytott
ist sofort aufzuheben . An Lohnsätzen werden bewilligt : Für dle Brauer
und Küfer 19 —22 Ai. pro Woche, für die Kutscher 17 — 19 M . excl.
Zehrgeld , für die Hilfsarbeiter , welche länger als 2 Jahre beschäftigt
sind, 18 — 20 für die Taglöhner 17 M . und weniger . Die
Wiedereingestellten haben keinen Anspruch auf die alten Posten . " Diese
Bedingungen ward : » von der Lohnkoinmissio » rundweg abge¬
lehnt . Bor allem verlangt dieselbe vollständige unbeschränkte
Koalitionsfreiheit der Arbeiter . Bezüglich der Lohnsätze fordert sie :
für den Brauer und Küfer eine» wöchentlichen Minimalloh » von 22 Ab. ,
für die Kutsch« einen solchen von 20 M . excl . Streckengeld , für die
Hilfsarbeiter im « sten Jahre 90 und im zweiten Jahre 95 M . Mo «
uatslohn ; Sonntagsarbeit darf nur von 6 bis 9 Uhr morgens ver¬
langt werden . Uederstunden werden mit 50 Psg . pro Stunde bezahlt .
Arbeitszeit von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends mit 1 'ßfftünviger
Mittags - und je ^/,stündiger Frühstücks - und Vesperpause . I « jeder
Brauerei dürfen nur 3 Lehrlinge gehalten werden .

-L Heidelberg , 22 . April . Das hiesige Komlle für Errichtung
des Bismarck - Denkmals hat nunmehr die Arbeit an Professor
Donndorf in Stuttgart übertragen . Zum guten Teil fiel dabei ins
Gewicht , daß Donndorf ein Modell nach dem Fürsten setbst s . Zt . in
Friedrichsruh gearbeitet hat . Die Marmorbüste wird eine Höhe von
1,30 m, das ganze Denkmal eine Höhe von 5 m bekommen . Die Auf¬
stellung wird voraussichtlich nn nächsten Frühjahr im Vismarck - Garten
« folgen .

— Am 1 . Mai wird die Postagentur mit Telegraphenbetrieb
in dem alt « » Schloß zu Heidelberg wieder eröffnet .

Kirchheim , 21 . April . Gestern Abend erstach , lt . „ Pf . B ." ,
ein Idjähriger Bursche , namens Schmitt , einen verwandten , ebenfalls
19 ;ährrgen Bursche », der bei „ seinem ",? Mädchen stand . Der Gestochene
starb gestern Abend 10 Uhr . Der Mörder wurde ergriffen .

Pforzheim , 21 . April . Der hiesige Bür g erauss chuß
hatte sich gestern mit verschiedenen wichtigen Vorlagen zu befaßen . Zu¬
nächst wurde vom Stavtiat ei« Kredit von 17 080 M . angefordert für
Ausbesserung des Hochwafferschadens , worun ! « sich 2600 M . für Her¬
stellung der ebenfalls durch das Hochwasser beschädigte» alten Wasser¬
leitung befinden . Die Summe wurde nach kurzer Debatte einstimmig
bewilligt . Für Einlegung eines Wasserleitungsrohrstranges in die
Tuunetstraße wurden 1320 Al. , für Einlegung der Gasleitung in die
Dillstein -. r Hohlstraß « 3200 M ., für Herstellung des Waisenhausplatz .' s
4500 Ri . , für Regulierung der Gehwege rn der Schulstraße , Reuchlrn -
und Gymnasiumstraße 2286 M ., für Einfriedigung des ältesten Fried¬
hofes (zukünftig Stabtpark ) 11000 All , für Weiterführung der zwecken
Pacallelstraße bei der Dillstem .r Höhle 16180 M . bewilligt . Eure
eingehende Besprechung fand die Vorlage , Beschaffung von Trinkwaffer
für die Stadt Pforzheim betr . In den beiden letzten Sommer » machte
sich hier ein erheblicher Mangel an Trinkwaffer füflbar . Trotz Er¬
richtung emer Pumpstation im Bauhof hatten die Bewohner in den
höher gelegenen Stadtteilen oft kein Wasser . Um diesem Mißstande
adzuheisen , sind im Lause des Jahres eingehend « Brratungen gepflogen
worben . Auch wurden zu Boyrverfuchen im Enzthal 12 00o> Bä be¬
willigt . Allein riese Versuche , weiche unter Leitung des Pros . Lueger
aus Stuttgart angestellt wurden , führten nicht zu dem « wünschten Er¬
gebnis , jo daß ler Ltadtrat auf weitere Mittel und Wege zur Be¬
schaffung von Trinkwaß « bedach! sem mußte . Hierzu bieten sich drei
Möglichkeiten : 1 . Anlegung eines weiteren Pumpwerkes im unteren
Enzthal , 2 . Versuch von Wassergewnmung im Wurmthal und 3. Zu¬
leitung filtrierten Enzwaßers aus dem oder » Enzthai . Diese 3 Mög¬
lichkeiten wurden durch «in Grttachten des Herrn Prof . Lueger aus
Stuttgart klargelegt und in der gestrigen Sitzung durch H « rn Prof .
Lueger persönlich näher erörtert . Herr Lueger bezeichnete es als aus¬
sichtslos , durch Anlegung von Brunnen im Enzthal das nörrgr Wasser
zu beschaffen, da mindestens 60 Brunnen ruck einen ; Auswand « von ca.
ein « halben Million gebohrt werden müßten . Dir Zuleitung filtrttrtea
Wassers aus d« Enz konnte H « r Lueger nicht ruipfehlen , da bei aller
Vorsicht Verbreitung von Infektionskrankheiten durch solches Wasser
nicht auSgeschloffen wäre . Die Waffnversorgunz sollte daher nach
Reduers Ansicht »« sucht werden durch Anlegung ein « Pumpstation im
uuteren Enzthal und durch Bohrversuch « im Würmthal , von wo aus
di « Möglichkeit geboten scheine, eins genügende Waffermenge mit
natürli .. em Drucke zu gewinnen . Die überzeugenden , klaren Ausführ¬
ungen des Redners führten di« Annahme der diesbezüglichen stas :rät -
lichen Vorlage herbei .

cf Vom Hanaüerland , 22. Apn .. Der heutige , Mnoefcyienene
Frühlingstag ist ein Freudentag für das ganze Hanauerland . für Kehl
und Kork ab « ein spezieller Festtag , weil di« erlauchte Landes «
mutter , unsere «dle Großherzogin , heute in den genannt «» Orten
Einzug hatten wird . V « anlasiung zu diesem Besuch bildet die Aus ,
stellung weiblich« Handarbetten der Industrieschule des Kehl « Amts »
bezirks, zu deren Besichtigung die Großherzogin ihre Ankunft auf heute
Mittag hatte ansagen kaffen. ES ist 0,12 Uhr . als ich Kehl betrete ,
und ich bin, wie alle Ankommenden , üb» rascht von der Pracht des
Festgewandes , in welchem das Amtsstädtchen prangt . Beim Bahnhof
herrschte reges Leben. Lebhaft stachen die Farben d« Hanauertracht aus
dem wirren Menschenknäuel hervor . Von seiten des „ Hanau « Trachteu -
vereins " waren Festdamen und Retter in « alerifiher Tracht und
hübscher Anzahl anwesend . Kurz nach 13 Uhr braust « d« Bahnzug in
die Station Kehl «in , und mit lebhaften Hochrufe » begrüßt , entstieg
die sehnsüchtig erwartete Landesmutt » dem Wagen . Nach Begrüßung
seitens der Staats - und Gemeindebehörde , Frauenvereine , Schulen
u. s. f. betrat die hohe Frau den Schöffensaal zur Besichtigung der
Ausstellung . — Cs war 3 Uhr , als wir Kehl verließen , um noch von
Kork berichten zu könne », woselbst I . K. Hoheit um 5 Uhr erwartet
wird . Hur Kork ist dies « Besuch eine große Ehre , und für di« Anstatt
und den öffentlich so tief gekränkten Direktor , Pf . Wiederkehr , eine
glänzende Rechtfertigung . Die Ankunft I . K . Hoheit erfolgt « in Kork
« st \ ,7 Uhr . Allerseits große Begeisterung . Im Hanauerland wird
der Besuch in unvergeßlichem Andenken bleiben .

A Neufreistett . 21. April . Das besonders uni « der Nach¬
fahrerwelt bekannte Gasthaus zum „ Adler " dahier wurde gestern « u
«inen Herrn aus der Rheinprovinz verkauft , welcher es in ganz kurzer Zett
schon beziehen wird .

D Schön « » b . H ., 21 . April . Gestern wurde das von der
Pflege Schönau neuerbaut « Schukhaus unter lebhafter Anteil¬
nahme der hiesigen Einwohnerschaft in feierlichster Weise ringeweiht
und sein « Bestimmung übergeben . — ES dürste auch für weitere Kreis «
von Juiereffe fein, zu hören , daß die Subssllien der Kadettenanstatt
zu Plön aus d» Schulbaukfabrik von C. El saß er dahier stammen
und erst dieser Tage einige Schultafeln , für di« kaiserliche »
Prinzen bestimmt , » ach dorten abgezangen sind. Ei« Beweis des
guten Rufes , defsea sich besagt « Firnm auch an allerhöchster Stelle zu
« freuen hat .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 23 . April .

— S . K. H. der Grotzherzog nahm Mittwoch Vormittag
einen längeren Vortrag des Flügelavjutanten Obersten Müller « ich
hierauf einen solchen des Majors v. Oven entgegen . Später empfing
Höchstderselbe den kaiserlich deutschen Konsul in Winnipeg , Canadq ,
W. Hespeler . Um 3 Uhr begab sich S . K . H. der Großherzog zum
Bahnhof , um S . D . den Fürsten und I . Gr . H . vre Fürstin zu Ho -
heiilohe ^ Langenburg auf der Durchreise von Koburg nach Siraßburg
zu begrüßen . Hieraus folgten die Vorträge des Präsiventen des evang .
Oberkirchrnrats , Dr . Wielandt , sowie des Legationssekreiars Dr . Seyb .

^ Karlsruhe , 31 . April . Der hiesigen Oberpostvirrktion ist
folgeno « Brief aus den Vereinigten Staaten von Nkordamerika ^« ge¬
gangen :

, H « r Postmeister im Groshrrzog Thum Baden Europa - Germany .
Center . Miffouri , Märtz 22 — 1896 . Wohlgeüohren Postmeister ! Ich
bitte sie eutchuldiegen mir ich habe aber ein Brief gefundeu von nieiiw
Grosmutter im Drutchlauv , es ist aber 30 Jarheu alt , ich wollen sie
gerne bitten sein so gui und inittheilen mir um (ob ) jemand Sa Lesrn
bei diese Name Scheider , ich kennen seine ersten Name (ihren
Geburtsnamen ) nicht, meiner Vat « s Name war Fritz und meine Mutt «
ihre Name eh « ( vor ) ihre Verheiratung war Frid « ika Holtzeinann
meine Adr ist William Scheider . Cent « . Miffouri . United StaleS .
Dies « (dies ) ist alles ich hoffe aber daß es möglich ist das (daß) ich
was ausfindrn kan », ich will in Ewigkeit Zankdar (dankbar ) sind sein
so gut nur zu antworten . Mr . William Scheind « . Center , lli ff uri .
United States . "

Der Vater des Briefschreibers ist also ein vor 30 oder mehr
Jahren ausgewandert « Badener nainens Scheider oder Scheins «
oder vielleicht auch L- chneider. Der Sohn ist zwar der deutsche«
Sprache noch mächtig , ab« mit den Regeln unserer Sprachlehre schon
auf gespanntem Fuße ; die nächste Generation wird ihl - Muttersprache
berecks verlernt haben , denn die Deutschen gehen bekanntlich so rasch
wie kein anderes Volk in amerikanische Sprache und Aci über , wenn
sie auch noch längere Zeit den Zusammenhang mit der alten Heimat
bewahren und belyätigen . Der Brief ist aber auch ein heiterer Beleg
dafür , wie vielseitig vie Dienst , d« Deutschen Post in Anspruch ge¬
nommen werden , und wie groß das Vertrauen in ihre Allwissenheit
ist . Zunächst kann ja dem Mann nicht geholfen werden , er wird erst
den Ort des Briefs seiner Großmutter nennen muffe » . Uebec di «
letztere kann aber vielleicht einer unserer Leser Auskunft geben und
damit dem Scheider einen willkourmenen Gruß aus der alten Heimat
schicken .

O Bnrgergesellschaft Südstadt . Dienstag adend fand im
Nebensaal der Neich- hallen die zahlreich besuchte Hauptversainmluag der
Bürgergeselljchaft statt . Der Vorsitzende , Herr Boos , begrüßte im
Raulen des Vorstandes die Versammlung und dailte für das zahlreiche
Erscheinen . Hierauf wird der Geschäftsbericht für das Jahr 1895 96
verlesen . Der Verein habe eine steigende Tyätigkeit auszuweisen , sett
der letzten Hauptversammlung am 26 . März 1895 hätten 14 Sitzungen
des gesamten Vorstandes und 9 Speziatsitzung -n stattgefunden ; di «
Bemühungen um Befferung der postalischen Verhältnisse seien
bisher leider erfolglos geblieben , der gewüns hte Ausgang an der Süd¬
seite des Stadtgartens sei versprochen worden , ebenso die Erstellung
von elektrischen Uhren in der Süvstadt . Beireffs der schulfrage teilt
der Bericht mit , daß zunächst eine iknaben - und eine_ Mädchenschule
in der Süvstadt errichtet würden und habe sich die Stadtverwaltung
verpflichtet , falls noch eine Realschule eingeführt würde , diese u die
Süvstadt zu verlegen . Der Bau d « Aldthalbahn , sowie die Er¬
weiterung ees Vierordtbades ivürden für den Ltadtteil von großem Vorteil
sein . Em großer Mißstand seien die Bahnübergänge , ver Verein habe sich
in cer bekannten Weise nach Rlöglichkeit beulüht , hier Besserung anzuregen .
Der Schluß des Berichts bespricht dann den geselligen Teil des V - r -
eliisleoelis ; es feien iutereffante Vorträge gehalten worden ,
Zeitungen seien abo niert . Für Festlichkeuen verichiede .isi« Art yade
das Vergnügungskomite auf

's beste gesorgt , eine Woflthätigkeitsauf -

führung habe 200 Ät . sm die Wasserbeschüdigten eingebracht , das ge¬
lungene Fest im ileinen L>aal der Festhalls habe dem ^ Verein sogar
ein^Anerkennungöschreibr » von Herrn Oberbürgermeister schnetzler ein¬

getragen . Dieser g - sellige Teil habe gewiß nicht zum inindesten zur
Vermehr ug der Rtckgliederzahl beigetragen . Der gegenwärtige 'Llmd

sei : 1 Ehrenmttglied , 244 Mitglieder , 15 Gäste , was gegen das « g
;ahr ernen Zuwachs von 47 bedeut « . Der Kassier , Herr R ? ck, verlaest
hieraus den tllechenschaftsbericht ; die Cinnahuien bestehe» in erst« Lrute
m den Mitgliedsbeiträgeu , die Ausgaben beziehen sich auf Veranstal¬
tung von Festlichkeitea, ^ Zeitungsabonnrments rc . Nach Verlesung der
Berichte spricht Herr Dpitzinüller rm Namni des V « eins dem
Vorstand « für tsi ; ausgezeichnete Geschäftsteitung semen Dank aus , worauf
za den Wahlen geschritten wird . Währen » der recht lange dauernden Zusam¬
menstellung des Wahlresultates giebt eine sehr lebhafte heitere Unterhaltung
Zeugnis von der guten Harmonie , die unter den Lerein -mitglieder » be¬

steht. • Die Wahl hatte folgendes Ergebnis : Privatier K . BooS ,
1 . Vorstand , Glasmaler H . Diinneberg . 2. Vorstand , Druckrrsi -

besitzsr Fr . Lang , Schristführer » Brunnenmuster Wilh . Reck , Kassier ,
Zeichner A . Schrler , Lokal . eamterz Beisitzer : L -chreinerm - ist « A.
Zkarch , Blschnsrmeister W . Koegele . Speditcur C. Rauch , Fa¬
brikant Fr . Schwarze , Fabrikant H . Brand , Revisor Jos . Hem¬
mer ich , Kaufmann M . Hofheinz . Nach Schluß d« V « sammlung
richtet noch der Borsitzeade , Herr Boos , den Appell «n die Amvesen »
Hin, bei den bevorstehenden Gemeindewahlen von ihrem Wahlrecht Ge¬

brauch zu machen und nur Mann « — gleichviel welch« bürgerlichen
Partei angehörig — zu wähle », di« b« useu sind, di« wahre « Jntereffca
ist Stadt zu veitreten .





Hirt Sk Nick > achfolger
Special -Seidenwaaren-Haus

Kaiserstrasse 201 .
9nrnberg ; 9 Fleischbrücke . Erlangen ^ Uauptstrasse .

Grösste Auswahl

Schwarzer , Weisser und Farbiger Seidenstoffe .
Täglich Eingänge van Nenheiten *

185811

Proben gratis und . franco . Aufträge von 30 Mark an portofrei .

AG . MW Anals-
kftilbchnen.

Die Arbeiten zur Neueindeckung der
Dächer mit Doppelfalzziegeln aut nach '
stehenden Gebäuden sollen im Wege des
öffentlichen Angebois vergeben werde» :

a . Schwär » glaslrte :
Aufnahmsgebäude in Hornberg u
Wohngebäude in Triberg mit zu¬
sammen 835 gm.

b . Braunrotste r
Maschinenbaus in Sommerau mit
zusammen 500 qm.

Die Massenberecbuungen , Anerbie¬
tung «- und Ausführungsbedingungen

liegen in meinem Gefchäslszimmer auf ,
ŵoselbst auch Angebotstormulare in Em¬
pfang genommen werden können.

Zusendung nach Auswärts findet nicht
statt . 1877 .2.1

Die Angebote sind längficnS bis »um
4. Mat d » I . , Abends , verschlossen
und mit entsvrecheuder Aufschrift ver¬
sehe » , vortofrei eiuzureichen.

Zuschlagsfrist l4 Tage .
Billingen , den 21 . April 1696 .
Der Großh . Bahilbauinspektor.

Wasserleitung
Kirchardt.

Die Gemeinde Kirchardt , Amt Sins¬
heim . ca . 5 km von der Station Grom -
bach der bad . Bahn MeckeSheim — Jagst -
feld gelegen , vergibt im SubmisfionS -
lvege unter den bei der Staatsverwaltung
üblichen Bedingungen :

1 , Die Herstellung von 2350 lsd . m
Rohraraben .

2 . Die Lieferung und Montirung von
Gußrohren ncbst Zubchörden und
zwar :

590 m von 150 mm Lichtweite ,
149 m „ 125 mm *
530 m „ 100 mm „
472 m „ 80 mm „
609 m „ 60 mm „

ferner 8 Hydranten , 12 Schiebern sc.,
sowie die Herstellung von ca. 100 Haus «
leitungen .

Die Bedingungen rmd Formulare für
Stellung der Angebote liegen auf dem
Bureau der Kulturinspektion Heidelberg
zur Einsicht auf , auch könn- n solche
gegen Entrichtung der Copialgebührcn
von dieser Stelle bezogen werden.

Angebote wollen , mit entsprechender
Aufschrist versehen, an den Gemeindcrath
in Kirchardt bis längstens

Freitag den 15. Mai,
Vormittags 9 Uhr,

»ingcreicht werden , zu welcher Zeit die
SubmijsionSerössnnug auf dem Rath -
hauS in Kirchardt stattfindet.

Zuschlagsfrist 11 Tage . 1890 .2.1

Straßenbauarbeiten
Zur Wiederherstellung einer 60 m

langen und 4 m hohen Stützmauer an
der Kreisstraße Nr . 10 von Schenkcu-
zell nach Neincrzau bei km 1,5 vergebe »
wir im Austrag des Kreisausschusscs
die Arbeiten im SnbmissionSwege.

Angebote find auf Einheitspreise pro
Kubikmeter Fundamentdetonnnd hydrau¬
lisches Mvrtelmauerwerk längstens bis
zum 29 . d. M . bei uns einznreicheu.

Dec Vergebungsüberschlag und die
Bedingungen können bei Stratzenmeister
Götz in Wolfach, sowie auf diesseitigem
GeichästSzimmer eingesehen werden.

Offerrburg , den 17. April 1896 .
Großh . Wasser - und Straßenbau -
_ Inspektion . 1849 .2,2

Vergebung
von Abbrucharbeiten .

Der Abbruch der auf dem Reitplätze
der alten Dragonerkaferne hinter der
Technischen Hochschule stehenden Stal¬
lungen von ca . 140 m Länge und des
Reithauses daselbst soll im Ganzen oder
in 5 Loosen vergeben werden.

Die Bedingungen können bei dem
Hausmeister der Technischen Hochschule
«ingesehen werden und sind die mit ent¬
sprechender Aufschrift versehenen und
versiegeltem Angebote längstens bis
Donnerstag , den 30. April d. I .,

Mittags 12 Uhr,
bei dem Unterzeichneten, Westendstraße
Nr . 60, einzureichen. 1889.2.1

Karlsruhe » den 22. April 1896 .
Der Großh . Oberbaurath .Dr . Warth .

Friseurgeschäft.
Ein gut eingerichtetes, mit Parfümerie -

Verkauf in einer Universitätsstadt ist
sogleich »der später wegen Wegzug billig
zu verkaufen.

Offerten besorgt die Expedition d. Bl.
Mter Nr . 1878.3.1

Ver Steiger nng
einer Villa mit circa 5 Morgen
Baum - u. Spaliergärten .

Die im Februar und März a . e. ausgeschriebene, bei Ottersweier
gelegene Liegenschaft des daselbit verstorbenen russischen erblichen
Ehrenbürgers Gg . R . C - Boldemann aus St . Petersburg
wird am 27 . d. M . , Nachmittags 3 Uhr einer II . und letzten
Versteigerung ausgesetzt.

Bühl , den 13. April 1896 . 1748.3 3
Der Theilungsbeanite '

Großmann » Notar .

Vereinsbank in Nürnberg .
1766 .3 .2 Die Liste über die am 1. Aprtl 1886 verloosten 4proeentigen

Bodeneredtt -Obligationen unserer Bank Serie VH , IX , X , XI und XII
kann bei uns und allen Firmen , welche sich mit dem Verkaufe unserer Obli¬
gationen befassen, in Empfang genommen werden .

Ebenda werden die verloosten Obligationen von heute ab kostenfrei
eingelöst .

Vom 1 . Juli 1886 an treten die heute verloosten Obligatiouen
aus der couponsmätzigen Verzinsung , und wird von da ab für dieselben
nur mehr ein Depositalzins von 1 Procent vergütet .

Die tu der heutigen Bertoosung gezogenen 4proeentigen Obliga -
tioue « können gegen 3/zproeenttge Bodeneredit -Obligationen unserer
Bank ohne Aufgeld nnd bei gegenseitiger Zinsberech¬
nung bis 1. Mai 1896 « mgetauscht werde « .

Dieser Umtausch must jedoch in der Zeit vom 1. April biS ein¬
schließlich 1 . Mat a . « . erfolgen .

Nürnberg , den l . April 1896.
Aie Direktion .

MihnNSsoerSn - eruW mid EmpWiW .
Zeige hiermit ergebenst an , daß ich meinen Wohnsitz und Bureau von

Bruchsal nach Karlsruhe , Kriegstratze 14 » verlegt habe. Für Projektirung ,
Kinanzlrungsvermittlung und Erstellung aller Arten Etsinbahnen , sowie
für Ausarblitung und Ausführung alle « im Baufach vorkommend n
Projekte empfehle ich mich hier und in ganz Baden , Pfalz , Elsaß-Lothringen
und Württemberg bestens. 1781 .2.2

Da ich Finanzfirmen habe, welche meine ausgearbeiteten Projekte siuanziren ,
so garantire ich für jedes rentable Unternehmen sichere Realisirung .

Karlsruhe , den 18. April 1896 .
Hochachtungsvoll

Theodor Lutz , Ingenieur.
Telegramm - und Briefadreffe :

Theo dor Lutz . Ingenieur , Karlsruhe ._

Wii'lilixfirWii'llie!
ist die Ausstellung eines m . sollst . Orchester-Musik
ausgestatteten 1525 .5.5

Qrc & esirion ,
oes . auch z. Tanzmusik geeignet. . -

Durch grobe Anziehungskraft i» Wirthschasts-
bcsuch u . 10 Pfennig Einwuri bestens rcntirend .

Ich habe die Generalvertretung der weltbe¬
rühmten , vieliach prämiirten Firma : F . Hoitz -
maun , Inh . J . Hnmmel, Tillingen , übernommen
und stehe auf geehrte Anfragen mit fachmännisch .
Rath gerne zu Diensten .

Hochrchten'.
Fr. Buhlinger, Wrimcher,

Karlsruhe i . B .

1018 .—14Wachstuche , Ledertuche ,
Criimmidecken , Tischläufer , Wandschoner
_ empfehlen in - roste » Auswahl zu billigste « Preisen .
W . Müllejans Nachf «, Karlsruhe,

124a Kaiserstr. 124a , Tapeteu -Aabrik -Lager , 12ta Kaiserstr. 124a .

von
W anderer -Fahrräder

Winklhofer & Jaenike
in Chemnitz -Schönau .

Hauptdepöt in Karlsruhe :
Hermann Oertel ,

Fttlineerstr . 89 . 461.7VJ.25

Natimic

Urtheil derduiyder Weltausstellung Chicago:
ßd/̂ nuld, erfrischend,reichen Kohlensäure u Mineralsalzen .

Niederlage bei Bahm & Bassler , Karlsruhe.
Frische Füllung eingetroffen.

1828 .20 .2

Die Geschäftsräume
der Annoueen -Expedition

Haasenstein & Vogler A.-G.
und des

Plakat Säulen Instituts
befinden sich jetzt :

Kaiserstrasse 303 , I . 1832.2. 1

Bauplatz zu verkaufen .
Unser , Ecke der Karl - und Klauprechtstraße belesenes Grundstück mit

Arbeiterwohnungen von circa 123,5 Meter Länge und 40 Meter Breite beab¬
sichtigen wir , bei günstigem Gebote zu verkaufen . Reflektanten bitten wir um
schriftliche Offerte . 1773.4.4

Maschinenbaugesellschait Karlsruhe .

MdeseWm ,
Sattel- u .Zaumzeuge,
Weit - , Jahr - u . Stnll-

Wequistten, i*»-
empfichlt in anerkannt , vorzüglichen
Fabrikaten bei billig reellen Preisen .

II. Lautermilch Sohn ,
Hossattler in Karlsruhe .

Gelegenheit.
Stutzflügel ,

Fabrikat I. Rangs (Günther & S .) ,
mit prachtvollem Ton , stärkste
Banart , 1879 .3.1

neuestes Modell ,
7 1/9 Qktaven , wurde mir zum Ver¬
kauf übertragen . Der Flügel
wurde vor Kurzem neu aus der
Fabrik bezogen und wird 200 M.
unter dem Fabrikpreis abgegeben .

n Maurer ,
Piauolager ,

Minrlsi ' ithe ,
5 Friedrichsplatz 5.

r- ^
Oelegeuheitskanf.
1880 .3 . 1 Salon -Pianino , ge¬

diegenes Stuttgarter Fabrikat , in
feiner Ausstattung , Nussbaum
matt und blank , mit weichem ,
edlem , dem der Bliithner -Pianinos
gleichkommenden Ton für 600 Mk .
im Aufträg zu verkaufen .
11 . Raurer , Pianolager ,

Karlsruhe ,
5 Friedrichsplatz 5 .

L J

Rellnpserd-Nerkaus.
Ein tadelloses Rennpferd , das in Ham¬

burg den ersten Preis errungen hat ,
ist um einen annehmbaren Preis zu
verkaufen. 1873 .1

Hirfchstratz « Nr . 35 , Karlsruhe «

5 Ctr . garantirt
reinen Schleuderhonig,

Blüthenhonig ,
hat billig abzugeben 1835 .1

Joachim Hüller ,
Oekonom und Bienenzüchter ,
Kerhllrtgvn . Post Oellingen .

Telegramme !
In Frankfurt fielen 3 Pferde (1 Reit -

und 2 Wagenpferde) in meine Collecte ;
das eine, Loos Rr . 84,481 , deffen Ge¬
winner ich nicht kenne . kauf « ich bis
heute Mittag 3 Uhr mit 820 Mark
baar an . 1891. 1

Listen sind auch schon eingetroffen.
Glückauf bei

Carl Götz .
Leierhandlnng ,

KARLSRUHE ,
Hebelstrasse 15 .

Billige

Am 1. Mai geht einer meiner Möbel¬
wagen von Lörrach leer zurück nach
Sinsheim , am 12 . Mai geht ein
solcher gleichfalls leer zurück von Frei -
burg nach SinSheiM . Retourfracht
berechne bei Benutzung äußerst billig .

Karl Strittmatter ,
MSbeltransportgefchäft

in Hostenhetm . 1861 .3.2

Gasthof -
desnch .

Fachmann sucht gut
reutabelnReisemlen -
Gasthof an verkehrs¬
reichem Orte zuiiber -
uehmen .
Vermittler verbeten .

Offerten snb E. 1545 an Haa¬
senstein & Vogler , A . - Cü .
Karlsruhe . 1707 .3 .3

litt Hilssttrdritel,
welcher eine gute Hand¬
schrift besitzt und fliessend
vorlesen kann , wirb per
sofort gesucht .

Näheres im Kontor der
Bad . Landeszeitung .

Junger Mann ,
militärsrei , in ungekündigter Stellung ,
mit Colonial -, Kurz - n Glaswaaren -
branche vollständig vertraut , sucht
pr . 15. ,6 . ob. I . /7. anderweitig Engage¬
ment , am liebsten Reiseposten od . sonst
dauernd « Stellung . Gefl . Offerten an
die Expedition d. Bl . erbeten unter
Nr . 1843.2.2

Tüchtige

1883 .3.1

für Plafondarbeit
sofort gesucht .
Beck & Schmidt ,

Dekorationsmaler »
Strassburg i . £ . , Schwesterngasse 1 .

Maschinen - Techniker .
1887 .2.1 Ein Maschnrentechniker, älte¬

rer Mann , sucht Ankangs -Stellung bei
bescheidenen Ansprüchen. Offert , unt .
X . 6324 besördert Rudolf Mofse in
Karlsruhe .

Möbelschreiner
gesucht

aus seine Accordarbeit bei 1857.4.2
Gebr . H i mmelheber

Möbelfabrik,
Karlsruhe .

Preis -Verzeichniß über In .
tiummi-Waaren

versendet gegen 10^ -Marke 50—. 1',
Sanitäts -Bazar .1 B . Fischer ,
_ Frankfurt a . M . Z . 1 ._

Ein gebilOcti 'S 1330 .9.2 ■
Mädchen

aus guter Familie , 21 Jabre alt , i
in allen feineren Arbeiten erfahren , I
sucht Stelle , am liebsten für Zimmer .
Eiutrtitt I . Juni oder später . Oss. s
erbeten unter K. 100 an Haasen¬
stein & sBoflhy , Göppingen .

I
Apchekttlehrlittg.

Ein junger Mann aus guter Familie
möchte in Bälde in eine Apotheke als
Lehrling eintreten .

Offerten an die Expedition d. Bl . un¬
ter Nr . 1872.1

GkGkW. Hastheatcr
z« Karlsruhe.

Donnerstag de« 23. Aprtl 1896 .
II . Quartal . 57. Abonnemcntsvorstellung .

Der Schlagbaum .
Volksstück in 4 Akten von Heinrich Lee.

Personen :
Friedrich With . Lüdecke,

Garnsabrikant H .Waffcrinaun .
Charlotte , seine Frau Frau Kachel - B.
Luise, ihre Tochter Frl .St .Gcorges
Pickcrt , Rcutier und

Stadtverordneter H . Schilling .
Evelinc , seine Frau Frl . Gricbe.
Fiekchm, ihre Tochter Frl . Fürst .
LorenzTutzinger , Besitzer

einer Kattundruckerei H . Herz .
Scho '.ling,BuchhaIIerr ^ /H . Kemps .
L-clchow.HandlungS - 1^ I

diener > -- vH Andrcfeii.
Pietsch , Markthclser,H . Brehm.
fSniiii .nirtmi tdnbnn 1H . Hallego.

H . Mark.
H . Reist . .
Frau Schmidt.
Joseph . Meyer.
H . W. Beyer .
Frl . Engelhardt .

S . Hunkler.
. Ludwig.

Ein Marqueur H . Benedict.
Anfang : 'I«7 Uhr. Ende : nach 9 Uhr.

_ Kleine Preise . _ _

Rki >hsk>lllen - Tkk>>tck.
Nächstd . Hauptbahnhofe . Südstadt ,

Alarienstrasse 16 .
Direktionr Max Hälzle .

Freitag , den 24. April 1896 .
Novität . ZnmerstenMale : Novität .

Sieg der Intelligenz .
Origtnal -Preis -Lustspiel in 3 Akten '

von Böses ,
Regie : Gustav Feilscher.

Ansang 8 Uhr . 1881 .
Alles Nähere Plakatsänlen.

aunemann . Fuhrm /
Der Vice - Senior des

Montags -El bs
Nowack , Eckensteher
Seine Frau
Ede . ihr Junge
Finke , Gardist
Dörthe , Dienstmädchen
Schulze
Der P.' irthd . . Fasanerie "

Karlsruher Wegweiser . .
Vereine.

Donnerstag den 23 . April .

Kausm . Verein Merkur : Abends 8ff»
Uhr Turnen .

Verein ehem. badischer Leib -Dragoner :
Abends 8' /, Uhr Versammlung bei
Kamerad Ullrich z . gold . Krone.

Vercm chem. 113er : Abends 8>/r Uhr
Versammlung im Bereinslokal zum
Ritter .

Freie Turuvereiiügung : Abends 8 Uhr
Turnen .

Schwarzwaldvereiu : Bereiusabend im
Tannhäuser (Jagdzimmer ) Bortrag
„der Untergang der organischen
Welt " .

Fulda : Abends 8>j - Uhr Probe in der
Eintracht .

Reichshallentheatrr : „ Sieg der Intel ,
ligenz " . Original - Preis -Lustspie
in 3 Akten . Ans . 8 Uhr .

Druck und Verlag von Otto Reu », Waldstraße Nr . 10 in Karlsruhe .
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